
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenburger Schulpſatz Nr. 5.

u e
t J 2y n P4 h v S1 l 4 9J v W n u W i n J MAh

We J J
n I uW

wo e 2 4e rng

Jnſertionspreis:
die dreigefpaltene Korpuezeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Syrehſden der Redaetion

10 mud 2--3 Hhr.

Tageblaktt für Hkadt und and.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis- Je a

Einundſechszigſter Jahrgang
mmM 2941. Freitag den 14. December.

SSGÜGOSÜLSSOTO. MVierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition nud den Anogebeſellen „20 Mark, mit Zuhbringeriohn 1,40 Mark, durch die Por bezogen 1, 50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1, 90 Mark. S Inferaten Annahme bis 11 l Ubr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Nachdem die italieniſche Regierung ſeit dem
1. März d. Js. auf Waaren franzöſiſcher Her
kunſt erheblich höhere Zollſätze in Anwendung
bringt als auf Waaren deutſcher Herkunft, iſt
zum Nachweis letzterer die Beibringung von Ur-
ſprungszeugniſſen erforderlich. Zufolge An
ordnung des Herrn Miniſters des Jnnern hat
die Ausſtellung dieſer Urſprungszeugniſſe durch
die Gemeindebehörden zu erſolgen.

Die Magiſtrate und Ortsvorſtände des
Kreiſes weiſe ich daher an, den Anträgen auf
Ausſtellung der fraglichen Urſprungszeugniſſe zu
entſprechen, ſobald der inländiſche Urſprung der
Waaren feſtgeſtellt iſt.

Merſeburg, den 7. December 1888.
Der Königliche Landrath.

Weid lich.
Königliches Eiſenbahn Betriebs Amt

Weißenfels.
Bekanntmachung.

Donnerſtag den 20. December d. Js.
von Nachmittags 3 Uhr ab ſoll aufVahnhof Kötſchau ne Partie alter eichener
Bahnſchwellen meiſtbietend gegen baare Zahlung
verkauft werden.

Leipzig, Th., den 8. December 1888.Königliche Eiſenbahn Bauinſpeetion

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 13. December 1888.

Politiſche Weittheilungen.
Deutſches Reich. Kaiſer Wilhelm

arbeitete am Mittwoch mit dem Geheimrath
von Lucanus und dem Hausminiſter von Wedell
und empfing den öſterreichiſchen Botſchafter
Grafen Szechenyi, welcher mit ſeiner Gemahlin

r Tafel geladen war. Nach einer Spazier-
ahrt empfing der Monarch die Reiſebegleitung

des verunglückten Landgrafen Friedrich Wilhelm
von Heſſen und den Grafen Herbert Bismarck.
Abends trafen der Erbgroßherzog und die Erb
großherzogin von MecklenburgStrelitz mit der
Stettiner Bahn zum Beſuch in Berlin ein.

Kaiſer Wilhelm II. hat, wie bereits kurz
mitgetheilt, denjenigen Offizieren, welche beim

ſeiner Vorgänger deren militäriſchem
angehört haben, ein Gedenkzeichen

verliehen, das einem Orden gleich auf dem
Waffenrock oder Ueberrock links auf der Bruſt
getragen wird. Der Kaiſer hat dies Gedenk-
zeichen auch ſelbſt angelegt. Daſſelbe beſteht in
einem aus gediegenem Silber flach modellirten
Kranze, der zur linken Hälfte aus Lorbeer und
zur rechten aus Eichenblättern mit feinem, unten
zur Schleife geknüpften Bändchen gewunden iſt.
Sein innerer Durchmeſſer beträgt etwa 25, der

äußere etwa 45 Millimeter. Jn dem offenen

Jnnenkreis iſt ein aus lauterem Golde flach
gebildetes lateiniſches VV I bezw. F III einge-
fügt und oberhalb des Kranzes, wo Lorbeer
und Eichenlaub faſt zuſammentreffen, ſchmückt
dieſen ein goldenes, ebenfalls flach modellirtes
Krönchen. Die Rückſeite dieſes bedeutſamen
Zeichens iſt naturgemäß glatt und enthält die
Befeſtigungsnadel.

Der Kaiſer beſuchte am Dienſtag Nachmittag
das Berliner Zeughaus und hat bei dieſer
Gelegenheit den Platz rn wo die dem
Zeughauſe von Kaiſer Wilhelm I. letztwillig ver-
machten Gegenſtände aufgeſtellt werden ſollen.

Unter denſelben befinden ſich verſchiedene Degen
und Säbel, ſo der von 1866 und 1870, ſämmt-
liche Militär- Verdienſtorden, die Ehrengeſchenke,
goldenen und ſilbernen Lorbeerkränze, welche
der greiſe Monarch zu ſeinem militäriſchen Jubi-
läen erhalten hatte. Alle dieſe Gegenſtände
werden in dem oberen Raume gerade gegenüber
dem kronprinzlichen Palais ihre Stelle finden.

Ein Brief der Kaiſerin Friedrich.
Wie engliſche Blätter berichten, hat die Kaiſerin
Friedrich an ihren Sohn, den Kaiſer Wilhelm,
ein Schreiben gerichtet, in welchem ſie denſelben
erſucht, in dieſem Jahre den Austauſch von
Weihnachtsgaben aufzugeben. Die Kaiſerin
ſchreibt: „Jm Vorjahre, als ich meinen Gatten
ſo ſchwer leidend vor mir ſah, da vermaß ich
mich, zu behaupten, daß es kein traurigeres
Chriſtfeſt geben könnte, als das meinige. Und
dazumal hatte ich doch noch Hoffnung. Jetzt
aber ſehe ich den kommenden Feſttagen troſtlos
entgegen, ich kann meinen armen Mann nicht
einmal ſehen, und will durch Gaben und Ge-
ſchenke nicht an das erinnert werden, was einſt
war, und was nie wieder ſein kann.“

Die Kaiſerin Friedrich wird am 18. d. M.
mit ihren drei Töchtern und der Königin
Victoria von Windſor nach Osborne auf der
Jnſel Wight überſiedeln.

Freitag findet im Reichstage definitiv die
oſtafrikaniſche Debatte ſtatt. Sonnabend
wird die zweite Etatsberathung fortgeſetzt, mit
Schluß der Sitzung beginnen die Ferien.

Jn Sangerhauſen iſt Graf Schulen-
burg-Burgſcheidungen am Mittwoch zum
Mitgliede des preußiſchen Herrenhauſes ge-
wählt worden.

Seit der vorletzten Mittwochsſitzung des
Reichstages wird die Frage eifrig erörtert, wo
die 10000 Mark geblieben ſind, die Herr von
Bleichröder den Berliner Kartellparteien für den
Fall bei den letzten Reichstagswahlen zur Ver-
fügung geſtellt hatte, daß Herr Cremer nicht
wieder kandidire. Wie die Krzztg. mittheilt,
haben jetzt alle Wahlvorſtände der Kartellparteien
und der konſervativen Partei in Berlin erklärt,
ſie hätten das Geld nicht erhalten. Das ge-
nannte Blatt ſchreibt weiter, es bleibe alſo nur
zweierlei übrig: entweder habe Herr von Bleich-
röder das Geld Perſonen gegeben, die nicht zum

Wahlvorſtande gehörten, oder aber, er habe es

zwar angeboten, aber nicht factiſch gezahlt.
Die Budgetkommiſſion des Reichs

toges trat Mittwoch in die Berathung des Poſt
etats ein. Es wurden hierbei wieder verſchiedene
Wünſche laut, Herabſetzung von Gebühren bei
dem Telephonverkehr, bei dem Kreuzbandporto c.
Doch wurde dieſen Wünſchen von Seiten der
Vertreter der Poſtverwaltung widerſprochen.
Der ordentliche Etat wurde ohne Abſtriche ge-
nehmigt, auch die einmaligen Ausgaben. Zur Be
rathung der Poſtneubauten wurde eine beſondere
Kommiſſion eingeſetzt, die prüfen ſoll, welche
Forderungen beſonders dringende ſind. Ge-
ſtrichen wurden Poſtbauten in Thorn und Aurich.

Die Publikation des Depeſchen-
wechſels zwiſchen den Kaiſern Wilhelm
und Franz Joſeph hat nun auch bei Denen,
die es immer noch nicht ſo ganz glauben wohten,
den Zweifel beſeitigt, daß die Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Oeſterreich- Ungarn heute noch
ganz dieſelben ſind, wie ſie es unter Wilhelm I.
waren. Es heißt auch ziemlich kleinlich von den
maßgebenden Perſonen in Berlin und Wien
denken, ſie würden ſich durch einen ſehr über-
flüſſigen Zeitungsſtreit beirren laſſen. Wir
können nur wiederholt ſagen, hinge die Freund-
ſchaft der beiden Kaiſerreiche von ſolchen Kleinig
keiten ab, ſo wäre das Friedensbündniß gerade
gut genug, um ſchleunigſt wieder getrennt zu
werden. Jn der jetzigen ernſten Zeit brauchen
die einzelnen Staaten ganze Freunde, aber keine
halben. An dem feſten Bunde kann auch die
Schreierei der czechiſchen Abgeordneten, die im
öſterreichiſchen Reichsrathe über die Deutſchen
herzogen, nichts ändern. Die Herren ſind nicht
maßgebend, und es wäre thöricht, wollten wir
dieſe Reden als Symptom für die Stimmung
der Regierung betrachten. Wenn Graf Taaffe,
der öſterreichiſche Miniſterpräſident, von ſeiner
Vorliebe für die Czechen nicht zu kurieren iſt,
wir können es nicht ändern. Mit der Zeit gräbt
er ſein Grab ſich ſelbſt, darüber brauchen wir
nicht in Sorge zu ſein.

Aus Oſtafrika Bei Bagomohyo iſt jetzt
Alles ruhig. Die Wiederherſtellung der Stadt
iſt bereits in Angriff genommen. Buſchiri zieht
raubend im Jnnern umher und entfremdet ſich
dadurch die Eingeborenen. Zahlreiche Küſten
bewohner fliehen nach Zanzibar und werden von
dem Blokadegeſchwader bereitwillig durchgelaſſen.
Der Zuſtand des Sultans von Zanzibar hat
ſich gebeſſert. Er iſt übrigens ein ſchwacher,
energieloſer Menſch.

Frankreich. Kriegsminiſter Freyeinet hat
ſeinen Willen mit ſeiner außerordentlichen
Militärforderung von 500 Millionen er
halten. Jm Handumdrehen, ſo gut wie ohne
allen Widerſpruch, iſt der Poſten bewilligt. Jm
nächſten Jahre kommen davon zunächſt 138
Millionen zur Ausgabe. Dreiviertel bankeroti
iſt die Panamageſellſchaft unter Ferdinand von
Leſſeps nun ſchon und das letzte Viertel wird



auch wohl bald kommen. Zu den horrenden
Koſten, welche der Kanalbau erfordert, ſtehen die
Mittel der Geſellſchaft in gar keinem Verhält-
niß. Verkracht die LeſſepsCompagnie, ſo wird
mit ſtaatlichem Gelde eine neue Geſellſchaft ge-
vildet werden, damit das Unternehmen nicht den
Yankee's, welche nur auf den Krach warten, in
die Hände fällt, ſondern bei Frankreich bleibt.
Die Pariſer Blätter ſind glücklich über den Er
folg der neuen ruſſiſchen Anleihe. Jn

rankreich ſind für mehr als 1 Milliarden
ranken gezeichnet. Dagegen weiſen England

und Holland einen totalen Mißerfolg auf, der
Erfolg in Belgien iſt mäßig. Jn Deutſchland
iſt man auch nicht auf den Leim gegangen.
Verſchiedene Zeitungen ſchreiben, das Mühl-
hauſener Haus Dollfuß wolle der Paßmaß-
nahmen wegen ſeine Fabriken nach Belfort ver-
legen. Die Regierung brachte eine Vorlage
wegen Ausgrabungen in Delphi in der Kammer
ein, die mit den großen Erfolgen der deutſchen
OlympiaAusgrabungen begründet wird.

elgien. Jn Brüſſel hat in der Nacht zum
Mittwoch ein heftiger Zuſammenſtoß zwiſchen
Polizei und Gendarmen einerſeits und ſtrikenden
Arbeitern andererſeits ſtattgefunden. Zahlreiche
Perſonen ſind verletzt.

Jtalien. Jn Lecco in Oberitalien richteten
1500 ſtrikende Seidenarbeiterinnen mit Unter-
ſtützung von Bauern großen Unfug an. Zahl-
reiche Fenſter wurden eingeſchlagen und Läden
geplündert.

Spanien. Das neugebildete Miniſterium
Sagaſta hat zwar den Kammern alle möglichen
Reformen verſprochen, begegnet aber bei der
konſervativen Partei einer ſehr entſchiedenen
Oppoſition. Die Konſervativen beklagten ſich
ſofort über die bekannten Skandale bei der Rück-
kehr des früheren Miniſterpräſidenten Cannovas
nach Madrid. Herr Sagaſta zog ſich aber ge-
ſchickt aus der Klemme. Er ſagte, die Polizei
könne Niemand verbieten, zum Bahnhof zu
gehen. Als der Skandal dann aber begonnen
habe, ſei ſofort eingeſchritten. Das ſtimmt nun
allerdings.

Orient. Wiener Blätter hören von Ver-
handlungen zwiſchen König Milan von Serbien
und ſeiner früheren Gemahlin, Madame Natalie,
über ein Wiederſehen zwiſchen Mutter und Sohn.
Der König ſoll grundſätzlich nicht dagegen ſein,
er ſtellt aber die Bedingung, daß die Begegnung
nur in Bukareſt und in Gegenwart des ihm
ganz ergebenen ſerbiſchen Kriegsminiſters ſtatt
finden ſolle. Die Begegnung ſoll ferner nicht
länger als zwei Tage dauern; der junge Kron-
prinz Alexander muß im ſerbiſchen Geſandtſchafts-
hotel wohnen und Unterredungen zwiſchen Mutter
und Sohn dürfen nur in Gegenwart des ſerbiſchen
Geſandten ſtattfinden. Bei den Neuwahlen
zur großen ſerbiſchen Sobranje wollen die Radi-
kalen abermals die Mehrheit errungen haben.

Die Krankheit Kaiſer Friedrichs III.
und die Laryngologie.

Unter dieſem Titel veröffentlicht der bekannte
Londoner Kehlkopfſpezialiſt Dr. Felix Semon
einen Artikel, der eine herbe Verurtheilung
Mackenzie's enthält. Der Autor betont be-
fonders, daß die Ausſichten für die Heilung des
Kronprinzen im Frühjahr 1887 ſo günſtige
waren, wie wohl in keinem früheren Falle von
Kehlkopfkrebs, und daß Mackenzie allein
die Schuld treffe, den Moment, in welchem
die Operation mit günſtigem Erfolge hätte vor
genommen werden können, verſäumt zu
haben. Der Schluß der Abhandlung lautet:
Es mag ſein, daß eine ſpätere Zeit Aufſchlüſſe über
Seiten des Falles enthält, die gegenwärtig aus ſelbſtver
ſtändlichen Gründen kaum oder gar nicht berührt werden
konnten, mediziniſch dürfte derſelbe erledigt ſein, und ſo
mißlich es auch gewöhnlich iſt, die Rolle des Propheten zu
ſpielen, ſo können wir uns doch nicht denken, daß künftige
Geſchichtsſchreiber anders über dieſe traurigſte Tragödie
unſerer Zeit urtheilen werden, als etwa folgendermaßen
Jm Januar des Jahres 1887 erkrankte der deutſche Kron
prinz Wilhelm, eine der ſympathiſchſten Geſtalten der
Weltgeſchichte, am Kehlkopfkrebs. Die Diagnoſe wurde
rechtzeitig geſtellt und die derzeit allein auf Rettung Aus
ſicht gebende Radikaloperation vorgeſchlagen. Ein aus
England berufener Arzt aber, Dr. Morell Mackenzie,
widerſetzte fich derſelben mit der Begründung, daß dieſelbe
nicht genügend motivirt ſei. Er wußte die Behandlung
des Prinzen in die Hand zu bekommen, entführte ihn
während der kritiſchſten Periode ſeines Leidens ſeinem
Heimathlande und ſeinen urſprünglichen Rathgebern, ver
ſchloß ſich hartnäckig allen Anzeichen des Fortſchreitens des
Uebels und allen dringendenſ Warnungen und Mahnungen,

die dieſerha b an ihn gerichtet wurden, und geſtand die
Richtigkeit der urſprünglichen Diagnoſe erſt zu, als nach
menſchlicher Vorausſicht die Vornahme einer Radikalopera
tion keine begründeten Ausſichten auf Erfolg mehr darbot.
Noch war es dem unglücklichen Fürſten vergönnt, als
Friedrich III. den Thron ſeiner Väter zu beſteigen nach
vierzehnwöchentlicher Regierungszeit aber. genau 1/, Jahre
nach dem Beginne ſeiner Krankheit erlag er dem unauf
haltſamen Fortſchreiten des tückiſchen Leibens. Es iſt
die Unſterblichkeit des Heroſtratus, welche
ſich Sir Morell Mackenzie erworben be t

Provinz und Umgegend.
u 12. Dec. Auf der Bahnſtrecke

Halle-Leipzig, faſt auf der ganzen öſtlichen Seite
zwiſchen Dieskau und Möckern ſind ſogenannte
„Schneehürden“ errichtet. Bekanntlich war jene
Bahnſtrecke bei dem großen Schnee im December
1886 diejenige, welche am früheſten und längſten
den Verkehr einſtellen mußte. Als geſtern gegen
Abend der Gensdarm Daßler in Giebichenſtein
von Trotha kommend, den Fußweg von dem
Klausfelſen nach der Saalſchloßbrauerei zu
paſſiren wollte, glitt er plötzlich aus und ſtürzte
ſeitwärts den ziemlich ſteilen Abhang hinab.
Der Sturz hatte leider recht ſchwere Folgen,
indem der Beamte außer Verletzungen des Kopfes
namentlich einen Knieſcheibenbruch erlitt. Nach
Anlegung eines Nothverbandes brachte man den
Verunglückten nach der hieſigen Klinik.

Vor längerer Zeit wurde mitgetheilt, Herr
Riebeck in Halle habe für die deutſche Emin
Paſcha Expedition die Summe von 150 000 Mark
gegeben. Wie die WeſerZtg. ſchreibt, iſt die
Nachricht rundweg unwahr.

F Zeitz. Zum hieſigen Standesbeamten kam
vergangene Woche ein Pärchen, dem man ſchon
von Weitem das „zarte Alter“ anſah und wollte
das Aufgebot beſtellen. Als nun der Beamte
die vorgelegten Papiere durchſah, bemerkte er,
daß der glückliche Bräutigam 17 Jahre und die
Braut 16 Jahr alt war. Der Standesbeamte
ſah ſich genöthigt, das verliebte Pärchen einfach
wieder nach Hauſe zu ſchicken mit dem Rath,
„etwas ſpäter“ wiederzukommen.

Zum Kaiſer Wilhelm- Denkmal
auf dem Kyffhäuſer. Wie ſchon gemeldet,
hat der Ausſchuß des deutſchen Kriegerbundesbeſchloſſen, ein Denkmal für Kaiſer Wilhelm I.

auf dem Kyffhäuſer, der Stätte ſo vieler deutſcher
Volksſagen, zu errichten. Wie wir vernehmen,
haben die Berliner Baumeiſter Ende und Kyll-
mann vorher an Ort und Stelle das dortige
Terrain beſichtigt und wurde dieſer Beſchluß
hauptſächlich auf das dieſen Bauplatz empfehlende
Gutachten dieſer beiden Sachverſtändigen mit
Einſtimmigkeit gefaßt. Jn kurzer Zeit wird ſich
jetzt eine Deputation des deutſchen Kriegerbundes
von drei Mitgliedern des Vorſtandes unter
Führung des Vorſitzenden deſſelben Oberſten z. D.
von Elpons, nach Rudolſtadt begeben, um den
Fürſten zu Schwarzburg-Rudolſtadt als Landes-
herrn des Kyffhäuſers zu bitten, das Ehrenprä-
ſidium des Komitee's zur Errichtung des Denk-
males zu übernehmen. Dann erſt wird der
Kaiſer um Gegehmigung der Errichtung des
Denkmales gebeten werden und danach die
Sammlung der Beiträge ſchleunigſt ins Werk
geſetzt werden, zu der ſchon alle Vorarbeiten be
endet ſind. Der günſtigſte Erfolg derſelben
dürfte ſchon aus dem Umſtande garantiert ſein,
daß der deutſche Kriegerbund jetzt eine Million
Mitglieder zählt.

Schmalkalden. Am Sonntag Abend
iſt im hieſigen Kreiſe ein Mord verübt worden,
deſſen Opfer ein herzoglich gothaiſcher Forſt
beamter, der Forſtläufer Hengelhaupt aus Rotte-
rode iſt. Der Genannte war in einem benach-
barten Orte geweſen und hatte dort im Wirths-
hauſe mit zwei Männern Streit gehabt; kurze
Zeit nach ſeinem Weggange, gegen 6 Uhr
Abends, wurde H. mit eingeſchlagenem Hinter
kopf todt auf der Straße nach Rotterode auf
gefunden. Die ſchreckliche That ſcheint mit einem
ſtumpfen Gegenſtand vollführt zu ſein. Die
Verletzung war derartig, daß der Tod ſofort
eingetreten iſt. Allgemeiner Annahme zu Folge
hat man es mit einem Racheakt zu thun. Der
Thäter iſt noch nicht ermittelt.

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.
Aus der Halliſchen Strafkammerſitzung:

Der in Unterſuchungshaft befindliche 20jährige
Arbeiter Johann Durin aus Bierzow war
beſchuldigt, auf dem Rittergut Körbisdorf

bei Merſeburg am 4 November ſpät Abends
gemeinſchaftlich mit einem Unermitteltgebliebenen
aus einem zum Schlafraum dienenden Stalle
ein paar Stiefeln, 1 Rock, 1 Jacke und 1 Hoſe,
1 Hemd, Halstuch und Hoſenträger, den Knechten
gehörige Sachen, geſtohlen zu haben. Geſtänd-
niß lag vor. Der Gerichtshof erkannte auf
einen Monat Gefängniß.

öm

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 13. Dezbr. 1888.

8 Freih. von Richthofen, Major und
Escadron Ehef vom HuſarenRegiment König
Wilhelm I. (1. Rhein.) Nr. 7, als etatsmäßiger
Stabsofficier in das Thüringiſche Huſaren Re
giment Nr. 12 verſetzt.

S Eine ſchwere Plage iſt für Manchen das
Packen der Weihnachtsſendung und gar
nicht ſo ſelten paſſiert es, daß die ſchönen Ge
ſchenke in ſehr wenig ſchönem Zuſtande, vnd wie
Kraut und Rüben durcheinander gemengt, den
Empfänger zugehen. Das iſt nun in der Regel
nicht die Schuld der Poſt, ſondern die des Ab
ſenders. Jn der Weihnachtszeit kann die Poſt
beim beſten Willen nicht jede Sendung mit pein-
licher Sorgfalt behandeln, da heißt es nur: Fix,
fix! Aber keineswegs wird ſchlecht mit den Stücken
umgegangen und wenn nur ordentlich gepackt iſt,
paſſiert gar nichts. Für alle die verſchiedenen
Kleinigkeiten, welche die Mutter ihrem Jungen
ſchickt, iſt am beſten die Kiſte, kein Pappkaſten,
ſondern eine Holzkiſte mit Schiebedeckel.
Iſt eine ſolche nicht vorhanden, wird der Deckel
auf den Kaſten genagelt. Es ſind dazu gar
kein halbes Schock Nägel nöthig, nur müſſen ſie
richtig eingeſchlagen werden, damit ſich unterwegs
die Kiſte nicht öffnet. Vorſichtshalber um-
ſchnürt man auch das Stück mit einem
ſtarken Bindfaden, einmaliges Schnüren
über Kreuz genügt. Die Hauptſache iſt nun
aber, daß die verſchiedenen Sachen in der Kiſte
gehörig feſt ver packt werden. Sonſt hilft die
ſchönſte Kiſte nichts. Auf den Boden kommen
etwa die Stücke vom Feſtkuchen, dann Papier
darauf, zwiſchen Zeug oder Heu und Stroh zer-
brechliche Sachen, darauf Aepfel, Nüſſe und
andere Kleinigkeiten, dann Zeug oder Wäſche,
und wieder ſoviel Papier, Stroh oder dergleichen,
daß die Kiſte genau gefüllt iſt. Dann der
Deckel drauf und es kommt Alles an, wie es ſoll.
Practiſch, beſonders bei Eßwaaren iſt auch die
Verpackung in Körben zwiſchen Stroh oder Heu,
dann feſt Packleinwand darübergenäht und end-
lich ein ſtarker Bindfaden. Mit dem letzteren
wird bei den Weihnachtspäckereien am meiſten
geſündigt: Entweder er iſt zu dick, ein wahres Tau,
und dann löſt ſich unterwegs der Knoten leicht, wenn
keine fachkundigen Hände ihn geſchlungen, oder es
iſt zuſammengeknüpftes dünnes Zeug, welches ſchnell

reißt. Die maſſenhafte Umſchnürung von Send-
ungen mit Bindfaden hat gar keinen Zweck; ein
guter Bindfaden braucht nur einmal über Kreuz
geſchnürt zu werden, das genügt vollauf. Mit
Pappſchachteln befaßt man ſich am beſten
gar nicht, auch wenn ſie leidlich ſtark erſcheinen.
Eine Kiſtenecke durchbohrt, wenn das Unglück
ſein ſoll, die Pappe ſehr leicht. Bücher und ähn
liche Sachen kann man wohl in feſte Pappe ein
packen; handelt es ſich indeſſen um werthvollere
Sachen, ſo wird man gut thun, oben und, unten
auf das Packet einen Holzdeckel zu binden, der
alle Schäden ſorgfältig abwehrt. Wer ſich bei
der Abfertigung auf der Poſt Aufenthalt er
ſparen will, der ſehe lieber zweimal als einmal
nach, ob die Adreſſe genau und gut be-
feſtigt iſt. Man nehme dazu lieber kein Gummi-
arabicum, ſondern Mehl- oder Stärke-
Kleiſter; Mehl und Waſſer ſind ja leicht zu
ſammengerührt, ſie haften viel feſter, als Gummi-
arabicum. Sehr klug wird man thuen, wenn
man zur Poſt geht zu einer Zeit, wo dort wenig
Verkehr iſt, und nicht erſt unmittelbar
vor Poſtſchluß. Vorher geht es eins, zwei,
drei, Abends kann man oft lange warten müſſen,
denn hexen können die Beamten auch nicht.
Wer ſeinem Packet die Bemerkung „durch Eil-
boten zu beſtellen“ beifügt, rechne ſich ungefähr
aus, wann die Sendung ankommt, damit nicht
unnöthigerweiſe die Nachtruhe geſtört wird. Und
nun wünſchen wir noch, daß es Allen vergönnt
wird, die Weihnachtsſendungen zum heiligen
Abend zu erhalten und nicht erſt am dritten Feſttage.
Dazu gehört aber wieder rechtzeitige Abſendung
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werſteigere ich im Hotel zum halben Mond hier

Statt beſonderer Meldung.
Heute Nacht 12 Uhr verſtarb in Folge einer

Lungenentzündung unſer lieber herziger Curt
im Alter von 2 Jahren.

Um ſtille Theilnahme bittet
Die trauernde Familie Bey fort.

Merſeburg, den 12. December 1888.
Die Beerdigung findet Freitag früh 8 Uhr

ſtatt.

Zwangs Verſteigerung.
Sonnabend, d. 15. d. M. Vormittags 10 Uhr

verſchiedene gute Möbel.
Merſeburg, 13. December 1888.

Taucehnftz, Gerichtsvollzieher.

Brennholz Auction.
Am Donnerſtag, den 27. Decbr. von Vor

mittags 10 Uhr ab ſollen im hieſigen Ritter
gutsforſte folgende Brennhölzer meiſtbietend ver-
ſteigert werden

ca. 112 Nmtr. eichene Scheite,
190 Sctcock,
940 Abraum,e 312 Unterholz.Bedingungen werden im Termin zuvor bekannt

Sammelplatz an der großen Wald-gmat
den. Decbr. 1888echr.Zoeſchen, den Traube, Förſter.

Yferde Verkauf
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft verkaufe 2

ſtarke, gute, fehlerfreie Füchſe 5 u. 6 Jahre alt

Schadendort Mr. 20

Butter! Butter!
Merſeburg, kleine Ritterſtraße

neben der Fiſchhandlung.
Sihiriſche Butter pro Pfd. 100 Pfg.
Landbutter 909 u. 80
Hochf. Taſelbutter 120--140
empfiehlt A. lewhka.
Christbaum-Confect!
(delicat im Geschmack und reizende Neu-

keiten für den Weihnachtsbaum)
I Miäste enthält ca. 440 StückK,
versende gegen 3 Mark

Nachnahme.
Kiste und Verpackung berechne nicht.

Wiederverkäufern sehr empfohlen.
ngo W iese, Dresden Kaulbachst. 551.

Künſtleriſches Feſtgeſchenk.

Merſeburg
Original-Radirung von

Bernhard Mannfeld.
Stichgröße 35 45 cm. Mit d. Schrift 12 M.,

vor d. Schrift 24 M., Künſtlerdruck jap. Pap.
60 M., Pergament 120 M. Jhuſtrirter Pro

ſpekt gratis.
Verlag von Raimund Mitscher, Berlin S

zu beziehen durch jede Kunſt u. Buchhandlung; vor
räthig bei Jriedr. Stollberg in Merſeburg.

Bei hohem Lohn ſuche ich zu ſofort oder bald

möglichſt ei 3veades ichtiges Dienſtmädchen.
Frau Direktor Voullaifre,

Grube Gottesſegen b. Roßbach d. bat.

Se zum 1. Januar ſpäteſtens 1. Februar
ein kräftiges Dienſtmädchen für Küchen

und Hausarbeit. Altenburger Schulplatz Nr. 5.
Frau Clara Leidholdt.

Ein kinderloſes Ehepaar ſucht eine Wohnung
von 4—-6 Stuben. Adreſſen abzugeben in der
Kreisblatt Expedition unter X. W.

Ein eichener Bücherſchrank im Renaiſſanceſtil
le Weihnachtsgeſchenk paſſend iſt preiswerth zu
verkaufen bei C. F. Malpricht, Grüneſtraße.

on GonGOMmGnGOBRGMRGRGOnGOMO

H. Florheim,
Burgstr. 19 Merseburg Burgstr. 19

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von

Haur- u. Kleiderbürsten mit u. ohne Stickerei, Zuhn-, Nagel-,
Möbel-, Puss- u. Bohnerbirsten, Damen- u. Kinder-Einsteck-
kämme Zopf- THaarnadeln und Wormandkämme, Prisir-,
Toupir- und Staubkämme in Schildpatt, Elfenbein, Büſfel,
Gummi, Horn u. Buchsbaum, Pederwedel, Ausklopfer, Putsz-
leder, Sehwämme, Teppiehbesen, Laubsägehols, Obstmesser,
Hornlöſfel, Salzschippehen, Toiletten-Spiegel, Tafelbürsten,

RKrümelschippehen etc.
ſowie alle Sorten Bürſten und Beſen für den Haushalt.

e

non
on

W. Höffert, Leipzig,
Hofphotograph,

Haus Polich. Petersbrücke.
Aufnahmen von Karte Lebensgrösse.

r

Circus Plumenſeld c Holdkelke.
Heute, ſowie täglich

I 6088e Vorstettenmit neuem Programm. Auftreten ſämmtlicher Künſtler und Vorführen der beſt
dreſſirten Pferde.

e Anfang täglich Abends 8 Uhr.
Sonn und Feiertags 2 Vorstellungen, I. Anfang 4 Uhr, II. Anfang 8 Uhr.

Hochachtungsvoll

Bliamenfeld e Goldette.
Weihnachtsfeſtſpiel in Halle a. 5.

im großen Saal des „Prinz Karl“, nahe am Bahnhof.
„Die Chriſtnacht“ Volksſpiel in 7 Bildern von H.

Herrig, aufgeführt zum Beſten
des Peſtalozzi Vereins und der

Halleſchen Waiſenſtiftung von halleſchen Bürgern und Lehrern unter Leitung des Oberregiſſeurs
Hrn. Rich. Kafka.
Spielta e; Nachmittags 4 Uhr: Abends 8 Uhr:E. am 25. 26. 27. Dec 88, 1. u. 2 Jan. 89. 20. 22, 29. Dec 88, 3 4 1 3. Jan. 89.

Preiſe der Plätze: Nummerirte à 2 M. u. à 1,50 M., nichtnummerirte à 1 M. u. à 50 Pf.
Vorverkauf v. Eintrittskart. i. d. Cigarrenhdlg. v. C. J. G. Kitzingi. Halle a. Markt, Eing Schmeerſtr.

Frischen Schellfisch per Pfd. 20——25 Pfg.,
französische Wallnüsse,

hochfein Genueser Citronat,

heizb. Bade
l kauft, k 9m. 5 Küb. war e

Ko. Kohl. tägl. warm

baden. Jeder der dies 8tet feinste Sultanin-Rosinen,o Veyl, verm V Rügenwalder Gänsebrüste,
auerſtr l. Rügenwalder Gänsepöhkelfleisch,Francezuſendung Theilzahlung.

Tricotkleidchen,
Tricotanzüge,
Tricottaillen u. Blouſen,

empfiehlt in ſchöner großer Auswahl

A. Henolicel,

Rügenwalder Gänseschmalz,
feinste Gänseleber- Trüſfelwurst

empfiehlt C. L Zimmermann.
Friſche Haſen dal v h ar gaben

Carl Becker, Johannisſtraße 8.

a Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Oelgrube 15. Gross-Kayna Nr. 18.
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Ueberall zu haben in Büchsen à
um. 330, m. 180, Bm. 095.
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Zu Weihnachtsgeſchenken pafſſend, empfehlen:

Buckskins, vorjährige Muſter unter Preis, ſowie
Parthie Reſter, in verſchiedenen Größen, ſehr billig,

Neiſe- u. Schlafdecken, Teppiche, Plüſch-
vorlagen, Tiſchdecken in Manilla, Gummi c.

Shlipſe u. Cachenez, Möbel- u. Läuferſtoſfe
Weſten in Wolle Seide u. Pique. Damentuche,

Lamas unter Preis.
Grössfe Ausvank. Bäelltioste Preise.

Normal-Unterkleider (Syſtem Prof. Jäger)
von 2,50 M. an.

e e

A. Henekel, Helgrube l5,
empfiehlt zu Weihnachtseinkäufen ſein

Strumpf u. Phantaſiewagaren-, Tricotagen, Corſetten-
und Wollgarngeſchäft

mit ſeinen vielen Artikeln in größter Auswahl bei reellen Waaren zu
billigſten Preiden.

Uhrenhandlung.
W'erkKstatt für erM. eipijetzt in meinen neuen vergrößerten Geſchäftsloealitäten

Grimmaische Strasse No. 27.
Glashätter Vhren zu Original-abrikpreisen.

Niederlage der Genfer Ahren von Batek, Bhilippe K Co.
Als ,„Specialität“ empfehle ich große Hausstanduhbren,

paſſend für Schulen, Vorſäle, Salon und Speiſezimmer.

Lager von Muſikwerken „Symphonion“ von Mk. 9125
Antimagnetiſche Taſchenuhren in Gold und Silber

zu verſchiedenen Preiſen.

Für jede Uhr
2 Jahre Garantie.

Fernſprech- Anſchluß

Nr. 872.

Medactien, Gchneiyr efſendrng r d Werlag von A. Leid vold t in Merz

Engl. Tüll-
Gardinen

abgep. Fenſter von 3 Mk., Mtr. von 45 Pf. an
Zwirn-

Gardinen
in verſchiedenen Vreiten,

Mull mit 7Tüll-

Gardinen
in allen Genures,

Gardinen
(Fitrages) u. Stores, weiß creme u. farbig,

CongreßStoffezu ong und Vitragen in allen Farben

empfiehlt in größter Auswahl zu Fabrikpreiſen

Th. Rossher,Auerbach i /S. Merſeburg,
Entenplan 3.

Dommänner-Verein.
Familkienabenchl

am 16 December, Sonntag Abends 8 Uhr
in der Funkenburg.

Muſikaliſche Vorträge (Geſänge, Jnſtrumental-
Quartett) und Anſprachen (Eröffnungs
rede: Juſtizrath Grube, Vortrag: „Blicke
in Merſeburgs Vergangenheit“, Con Rath
Leuſchner

Alle erwachſenen zur Domgemeinde ge
hörigen Perſonen haben Zutritt.

Es wird um zahlreiches, pünktliches Erſcheinen

gebeten. Der Vorſtand.Zur Reichskrone
im erseburgJm Saale des Etabliſſements S ur Reichs

krone““ findet Sonntag, den 16. December e.
Abends ein

J ondes Leipziger Zither-CElubös
a von 1872

(Dirigent Richard Vock)
ſtatt, wozu Freunde und Gönner des Juſtruments
ergebenſt eingeladen werden.

Programms im Vorverkauf à 30 Pf. ſind zu
haben bei Herrn A. Wieſe und Ernſt Meyer.

Kaſſenpreis 40 Pf. Einlaß 7 Uhr.
Anfang präcis 7 Uhr.

Feldſchlößchen.
Sonnabend, den 15. Decbr. Schlachte-

fest. Früh 9 Uhr Wehlfleiſch, Abende
friſche Wurſt pp.

Stadttheater Halle.
Freitag, 14. Dezember. Einmaliges Gaſtſpiel

der Frau SthamerAndrießen vom Stadttheater zu
Leipzig. Die Hochzeit des Figaro. Gräfin
Frau Sthamer Andrießen. (In Vorbereitung
Sneewittchen und die ſieben Zwerge. Weih
nachtsmärchen von Goerner.)

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater Freitag, 14. Decbr. Hamlet.

(Anfang 7 Uhr.) Altes Theater. Der
Hypochonder. (Anfang 7 Uhr.) Carola-
Theater. Gaſtſpiel des herzogl. Meiningenſchen Hof

theaters: Wollenßeins Fager Die Piecolo
mini. (Anfang 7 Uhr.)

re atenburger Schulplatz 8 1 Veilage.
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